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Telegramme .
-f- BrrUu , 19 . Febr . Der Abgeordnete v . Verlach ist j

gestorben .
In der heutigen Sitzung des Abgeordnetenhauses wurde

der Gesetzentwurf wegen Verwendung von disponiblen Be¬

ständen für außerordentliche Bedürfnisse der Bauverwaltung

pro 1877/78 und weg -.n Ausnahme einer Anleihe zur Deckung
der Ausgaben für Bauausführungen auf den Staatsbahncn
nach längerer Debatte unter Befürwortung des Handels -

Ministers an die Budgctkommission verwiesen und sodann dir

Vorlage betreffs Revision der Reglements der öffentlichen
Feuersocietäten in dritter Lesung genehmigt . Demnächst

lehnte das HauS den Gesetzentwurf bezüglich Erweiterung
der Verwendungszwecke der Provinzial -DotationsfondS nach

längerer Debatte bei Abstimmung durch i ! i » i » ps . t .-. . mit

177 gegen 155 Stimmen ab , beschloß dagegen auf Antrag
von Windthorst (Bielefeld ) die Aufforderung an die Regie¬

rung , den genannten Gesetzentwurf zur Begutachtung an die

Provinzial - Landtage zu überweisen .
Im weiteren Verlause der Sitzung wurde die Berathung

des Etats des Kultusministeriums fortgesetzt . Einen dazu

gestellten Antrag v . Hammerstein
' s auf Erhöhung der Bureau -

und Reisekosten für die Superintendenten verwies das Haus
an die Budgetkommission . Hierauf wurde das Kapitel be¬

treffs der katholischen Konsistorien nach langer Debatte , an

der auch der Kultusminister theilnahm , unverändert ge¬

nehmigt ; bei der Diskussion handelte es sich hauptsächlich
um die Streitfrage hinsichtlich des Exekutivstrafrechts staat -

licher Behörden in kirchlichen Angelegenheiten . Die Fort¬

setzung der Berathung findet morgen statt .

f Köln , 19 . Febr . Dem Vernehmen der „ Köln . Ztg . "

nach hat der ehemalige Erzbischof Melchers aus dem Exil ,
welches er, wie bekannt , freiwillig im niederländischen Lim¬

burg nahe der Grenze wählte , an diejenigen Pfarrer , welche
bis jetzt den Denunziationen der ultramontanen Blätter

muthig die Stirn geboten haben , Verfügungen gerichtet , wo¬

durch dieselben aufgefordert werden , entweder der Staats¬

behörde den Verzicht auf den ferneren Bezug der Staats¬

leistungen anzuzrigen oder vor Ablauf von 6 Wochen durch

öffentliche Erklärung in der „ Köln . Volksztg . " ihm ( Mel¬

chers ) und dem katholischen Volke die Gewißheit zu geben ,
daß sie den Mai - Gesetzen ihre Anerkennung versagen .

-f Bukarest , 18 . Febr . , Abends . Von Seiten eines an¬

geblichen Beauftragten der rumänischen Eisenbahn - Gesellschaft
ist der Versuch gemacht , mit der Regierung Verhandlungen

wegen Verkaufs der Bahn an den Staat anzuknüpfen . Von

den Gesellschaftsorganen der rumänischen Eisenbahn sind

jedoch Mittheilungen ausgegaugen , wonach dieselben keiner

Person irgend welches Mandat zu derartigen Verhandlungen

ertheilt haben .

Deutschland .
Berlin , 18 . Febr . Se . Maj . der Kaiser hat die Livil -

prvzeß - Ordnung sowie das EinführungSgesetz zu derselben
bereits am 30 . Jarstiar vollzogen . Beide Gesetze werden in

der nächsten Nummer des Reichs - Gesetzblattcs zur Publika¬
tion gelangen . — Im Laufe des gestrigen Vormittags wurde

von den vereinigten Bundesraths - Ausschüssen für Handel
und Verkehr und für Justizwesen eine Sitzung gehalten .

Zur Teilnahme an den Verhandlungen des Bundesralhes

ist der großh . sächsische Gch . Frnanzrath t) . Hcerwart aus

Weimar hier emgetroffen . Der kürzlich dem Bundesrath

vorgelegte Etat des Auswärtigen Amtes für das Finanz¬

jahr 1877/78 normirt das Gehalt des Direktors im Aus¬

wärtigen Amte auf 20,000 Mark . Bis jetzt beträgt der Ge¬

haltssatz dieser Stelle 15,000 M . Durch die vorgeschlagene
Erhöhung um 5000 Mark wird derselbe also den GeyaltS -

bezüge » der Unlerstaatssekretäre in den Reichsbehörden gleich¬

gestellt . Im Auswärtigen Amte ist bekanntlich die Stelle

eines Unterstaatssckretärs nicht vorhanden . Der in demsel¬
ben die Geschäfte leitende Staatssekrclär hat den Rang eines

Staatsmiriistcrs und bezieht auch das Ministergehalt im

Beträge von 36,000 M . jährlich . An weiteren Aenderun -

gcn des Bestehenden enthält der erwähnte Etat den Gehalts¬
satz von 7500 M . für die Stelle eines neuen Vortragenden
Raches . Die Errichtung dieser Stelle wird durch den Hin¬
weis auf die Vermehrung der Geschäfte des Auswärtigen
Amtes motivirt . Außerdem beantragt der Etat für den k.

deutschen Botschafter am k. grvßbritarmijchen Hofe eine Er¬

höhung seines Jahreseinkommens um 30,000 M . Zur
Begründung dieser Mehrforderung wird namentlich auf die

Theuerung des gesellschaftlichen Lebens in London und auf
die finanziellen Bezüge der anderen dort beglaubigten Bot¬

schafter hingrzeigt . — Die betheiligten Reichsbehörden arbei¬

ten mit dem angestrengtesten Eifer an der Fertigstellung der

noch rückständigen Budgetentwürfe . Anderseits find die

Ausschüffe des Bundesralhes sehr angelegentlich damit be¬

schäftigt , die ihnen bereits zugegangenen Elatsentwürfe zu

prüfen und ihre betreffenden Berichte für das Plenum seft -

zustcllen . Mehrere Etats hat bekanntlich das Plenum schon

angenommen . Die übrigen bis jetzt den Ausschüssen vor¬

liegenden Entwürfe sollen noch vor Ende dieser Woche zum

Abschluß gebracht werden , damit dem Reichstage gleich nach

seiner Konstituirung wenigstens der größte Thcil des Bud¬

get« zugehen könne . Der Militäretat wird erst später cin -

gebrachl . Seine Aufstellung hat besonders durch Verhand¬
lungen mit dem Finanzressort , welche bei einigen Organifa «

tionSfragen nothwendig wurden , eine wesentliche Verzögerung
ersahren . Neuerdings wird aber versichert , daß die Zwi -

schenvcrhandlungm erledigt seien und daß auch dieser Etat

seiner Vollendung zuschreite . So weit sich bis jetzt über¬

sehen läßt , soll der gesammte neue Reichshaushalts - Etat ein

Defizit von etwa 25 Millionen Mark aufweiscn .

8 Berlin , 18 . Febr . Von kundiger Hand erhalten wir fol¬

gende Mittheilung : „ Personen , bieder hiesigen britischen Bot¬

schaft nahe stehen , bekunden , daß sich daselbst , im Widerspruch
mit den Kriegsbesorgnissen der englischen Journale , eine auf¬

fallende Zuversicht für die Erhaltung des Friedens geltend

macht . Man betont , Lord Derby habx sich in neuerer Zeit

gegen den Repräsentanten einer Großmacht geäußert , daß Nie¬

mand in Europa die Erhaltung des Friedens lebhafter
wünsche und wünschen muß , als der Kaiser von Rußland .
Wenn er wiederholt darauf zurückkam , daß man der russischen
Politik den Rückzug erleichtern müsse , so hat dieser praktische
Staatsmann dabei , wie auf der Hand liegt , bereits be¬

stimmte Mittel und Wege im Auge , um der russischen Re¬

gierung eine solche Rückzugsbrücke zu bauen . Man sagt
sich nun in den Kreisen der hiesigen britischen Botschaft , daß
Lord Derby mit dem Gedanken umgehe , in dieser Richtung

bestimmte Vorschläge zu machen , und daß es ihm gelungen

sei, ein Projekt aufzustrllcn , welches voraussichtlich den ge -

wünschten Erfolg haben würde . Wenigstens spricht man

sich in dieser Hinsicht im englischen Bolschaftshotkl mit großer

Zuversicht aus und man nimmt an , daß auch die russische
Diplomatie von diesem Projekt bereits Kenntnis ; habe und

dasselbe im günstigen Sinne ausgenommen worden sei . Vor¬

aussichtlich wird in Kürze über diese englisch ! Vermitte -

lungsvorschlägc Näheres bekannt werden . Vo aasig ist zu
konstatiren , daß auch in anderen hiesigen diplomatischen
Kreisen , und namentlich in jenen , die in Beziehung zur öster¬

reichischen Botschaft stehen , seit einigen Tagen mit ganz be¬

sonderer Zuversicht von der Erhaltung des Friedens ge¬

sprochen wird . Diese Lage der Verhältnisse dürfte auch in

der Thronrede , mit welcher am nächsten Donnerstag der

Reichstag eröffnet werden wird , bereits zum Ausdrucke ge¬
langen . In hiesigen Regierungskreisen nimmt man an , daß
der Abschluß des Friedens mit Serbien jedenfalls im Lause
der nächsten Woche erfolgen wird . Hinsichtlich des Erfolges
der Verhandlungen mit Montenegro herrscht keine solche

Sicherheit , obwohl man annimmt , daß auch in dieser Be¬

ziehung ein günstiges Ergcbniß in Aussicht steht .

Daß es in der bevorstehenden kurzen Session des Reichs¬

tages nicht an Wiederholung der Versuche fehlen wird , der

Handelspolitik des Deutschen Reiches eine andere Richtung

zu geben und eine rheilweise Wiedereinführung der gefallen n

Zölle zu erreichen , wird von den verschiedensten Seiten be¬

stätigt . Gegenwärtig herrscht ein sehr reger Verkehr zwischen
den parlamentarischen Kreisen , welche einer Hinneigung zum
Schutzzoll verdächtig sind , und den betheiligten Industriellen
im Westen der Monarchie , der durch die persönliche An¬

wesenheit mehrerer der Hauptvertreter der letzteren in Berlin
vermittelt wird . Gerade um jenen Bestrebungen cntgegen -

zutrrlen , hat die „ Freihandels - Korrespondenz " ihr Wieder¬

erscheinen beschleunigt und ihre erste Nummer am 16 . aus -

gegeben . Während dieselbe aber früher gratis ausgegeben
wurde und aus diese Weise leicht auch zu dem kleinsten
Blättchen in einer unbedeutenden Provinzialstadt Eingang
fand , wird jetzt auf einmal ein ziemlich beträchtlicher Adon -

nementspreis gefordert , welcher der weiteren Verbreitung
leicht .Schranken setzen dürfte . Den Kreisen , von welchen
der Gedanke zur Gründung der Korrespondenz ausging ,
stehen so bedeutende Geldmittel zu Gebote , daß man billig
fragen darf , aus welchem Grunde man dahin strebt , die

Zahl der Blätter , auf welche man Einfluß gewinnen will ,
zu verringern .

Der Abg . Windthorst (Meppen ) hat neulich im Abgeord -

nctenhause in Aussicht gestellt , daß er im Reichstage Anträge
wegen Rcgeluna der socialm Frage einbringen werde . Ohne
Zweifel ist er zu dieser Erklärung veranlaßt worden , weil

sich auch der Reichskanzler mit dieser Frage eingehend be¬

schäftigt . Es ist Thatsache , daß Fürst Bismarck mit nam -

haften politischen Persönlichkeiten zu diesem Zwecke sich zu
verbinden beabsichtigt und bereits von einem konservativen
Mitgliede des Reichstages , das soeben neu in das Parlament
gewählt worden ist und sich mit den socialen Angelegen¬
heiten vielfach beschäftigt hat , ein eingehendes Votum über

spezielle Gesetzvorlagen verlangt hat . Wie wir hören , ist
dem Reichskanzler eine bezügliche Denkschrift von dem be¬

treffenden Abgeordneten bereits übergeben worden .

In Aandm.
Von Joftphine Gräfin Schwerin .

(Fortsetzung au« Nr . 41 .)

Arnold hatte sich schon bei ihren ersten Worten au » seiner lässigen

Haltung onsgerichtet — der energische Will « mußte über da» verstörte

Gemüth siegen. . Ich danke Ihnen , verehrte Schwägerin , für diese»,

wie ich fast fürchte, willenlos Ihren Lippen entschlüpfte Kompliment, "

erwiderte er , mit einer leichten Verbeugung gegen Jenny . „ S i e

bezweifeln meinen brillanten Seist nicht , in anderem Falle hätten Sie

nicht verlangen können , daß ich Fra » von Düren von etwa » nicht

Vorhandenem überzeugen solle ."

Lin allgemeine » Gelachter antwortete ihm , durch da» Valerien »

leise» Lachen melodisch hindurch klang . De » Grasen Augen ruhten

mit sichtlicher Befriedigung auf ihm und Jenny sagte , noch immer

lachend : »Die wunderbar belebende und erfrischende Atmosphäre

Waldenburg » hat auch aus Sie ihren Einfluß geltend gemacht , Eie

find heute unvergleichlich liebentwürdiger al» bei Ihrem Besuche in

der Siadt , wv Sie wirtlich ziemlich ungenießbar waren und , wie ich

heute erfahren , mich auch mit einer Unwahrheit oder, wie man in der

guten Gesellschaft zu sagen Pflegt , Nathlüge regalirt haben ; Sie

konnten meine Einladung für den Abend durchaus nicht annehmen ,

da Sie eine dringende Verabredung mit Ihren Sünstlersreandea ge-

krassen — und waren nun im Theater ."

. Mit meinen Frenvden
"

, versicherte « rnald .

Verstricken Sie sich nicht in neue Unwahiheiten, " ries Jenny ab-

wehrend , »Ihnen sei in Gnaden vergeben !"

Sie hatte die nachlässige, vornehme Miene aufgesetzt , die Arnold so

mißfiel , unwillkürlich wandte er da» Auge von den ihm aller tieferen

Belebung daac dönkenden Zügen Jenny '» zu Valerie . Ihre Blicke

degegueten sich, er fühlte die Rvthwcndigkcit , ein Wort zu ihr zu

sprechen, und fand doch die gleichgiltige Phrase nicht , die nicht» von

alledem verrieth , wa» er empfand , Valerie selbst kam ihm zum zweiten

Male zu Hilfe .

»Fürchten Sie nicht, mir den B :wei » eine » » brillanten Geiste » ",
wie Jenny ihn nannte , führ -n zu müssen, " sagte sie lächelnd , „ich

weiß , daß der Künstler , der ein Bild wie da» Ihre malt , nicht nur

mit Auge und Hand , sondern zuerst und am mächtigsten mit dem

Geiste schafft . Ich vertiefe mich nur in da» Anschauen solcher Bilder ,
die einen Gcdankeninhalt haben ."

„Und Der allein steht ein Bild recht , der diesen Gedaokeninhalt
darin sucht und sich nicht an der Formenschöne und an einer ge¬
wandten Technik genügen läßt, " entgegnete er . . Wüßte der Künstler

nicht, von solchen sympathischen Geistern ersaßt und verstanden zu

werden , die schöpferische Kraft müßte in ihm erlahmen und sich selbst

verzehren ."

Valerie schüttelte nachdenklich den Kops. „Ich habe mir ost eine

solche Kraft gewünscht," sagte sie, „ohne je daran zu denken, damit in

die Öffentlichkeit zu treten , ich meinte , wenn ich ein ächte» »Kunstwerk

schaffe« könnte, so müßte da» , wenn e» auch kein Auge gesehen , kein

Ohr gehört hätte . doch eine hin und wieder empfundene Leere au »>

süllen , ein einsame » Leben reich und schön machen."

Arnal » neigte sich unwillkürlich näher zu ihr hinüber und fragte

mit gedämpfter Stimme : „Sa wäre Ihr Leben arm und leer , gerade

Ihre » , da» alle Fülle der Gaben zu spenden »nd zu empfangen ge¬

schaffen ist ? Sie wären - "

Eine tiefe Röthe stieg in ihre Waagen . »Wer kennt nicht einzelne

Stunden, " unterbrach sie ihn lächelnd , »in denen die Welt draußen

und die Welt drinnen ihm ein wenig leer und nüchtern scheint . Für

diese waren meine thörichten künstlerischen Gelüste bestimmt . Lassen

Sie un » jetzt Ihren Ellern und Jenny in den Garten folgen ."

Arnold sah verstört um sich . Er hatte da» Hinausgehen der klebrigen

nicht bemerkt, — er war mit ihr allein , und vor diesem Alleinsein

drvhte seine mühsam errungene Fassung wieder zu schwinden . Sie

hatte den Stuhl gerückt, er sprang auf und trat rasch auf sie zu . Eia

Worte brannte auf seiner Lippe, — ein Wort , da» er nicht aussprechen

durfte , jetzt nicht und niemals . Er bot ihr den Arm . » Wollen wir

auch hiuau » ? " fragte er.
Sie legte ohne Zögern ihre Hand auf seinen Arm » ud sagte mit

einer ihn gar anmuthig düakendea vesangenheit in Ton und Blick :

» Gewiß , wir wollen jetzt und viel hinou», u« in der reinen , frischen

Landluft alle die ungesunden Gedanken zu verlernen , die nur in »er

dumpfigen Stadt entstehen , wenn man „ »» gegriffen von der Saison

ist ", wie Jenny e» nennt :"

Sie hatten sich bald mit den Vorangehenden vereinigt und e» ent¬

spann sich ein lebhafte» Gespräch, an dem sich Arnold , zuerst wider -

strebend , dann aufmerksamer betheiligte , und zuletzt , Vergangenheit
» nd Zukunft vergessend, sich dem Genüsse »e» gegenwärtigen Augen¬

blicke » hingab . Er sprach lebhaft , geistvoll , heiler , er erzählte von

seinen Reisen , von den fröhlichen Zusammenkünften der Künstler in

der » Goldenen Rebe "
, von ihnen mit Vorliebe „Künstlerkneipe " ge¬

nannt , und war s» bald der Mittelpunkt de» kleinen Kreise» geworden ,
der sich angeregt und amüstrt uw ihn vereinigte . E» tauchte van

Zeit zu Zeit ein beklommene» Gefühl , wie ein Scholdbewußtsein , in

ihm aus ; er hätte kalt , Summ » ud zurückhaltend sein müsse « , —

dann stürzte er sich, in wildem Wirbel , in halb unbewußter Ansleh -

nung gegen sein Schicksal, in eine Lebendigkeit, ein fröhliche» Sprechen

und Erzählen , da» eigentlich seinem wahren Empfinden entgegengesetzt

war .
Al » man sich Abend» trennte , wandte sich Jenny , schon in der

Thür stehend, nach einmal um und sagte : »Erscheinen Sie Margen
in derselben guten Laune, Schwager , Sie habe» un» hente vortrefflich

unterhalten,
" nnd während sie mit Valerie die Treppe nach ihrem

Zimmer hinaufgiug , fuhr sie sart : »Unser Aufenthalt in Waldenburg

wird durch Arnold '» Hiersein sehr an Reiz gewinnen . E » ist hier

sonst ein wenig still, und Arnold ist wirklich liebenswürdig und amü -



Der Gesetzentwurf über die Thcilung der Provinz Preu¬
ßen gelangt am nächsten Mittwoch zur zweiten Lesung im
Lbgeordnctenhause . Vorher werden in abgesonderten Grup¬
pen die oft - und westpreußischen Abgeordneten über die ein -
gebrachten Amendements und über ihre weitere Taktik Be¬
schlüsse fassen . Nach den im Hause angestellten Berechnungen
werden ungefähr 150 Mitglieder gegen und 180 für die
Vorlage stimmen . Bon den Westpreußen wird ein Amende¬
ment wegen der territorialen Arrondirung der zu theilenden
Provinz beabsichtigt . — Am 21 . d. M . find es 200 Jahre
seit dem Tode des Philosophen Spinoza , der wie kein an¬
derer auf die gesammte Weltanschauung der modernen Zeit
eingewirkt hat . Im Haag , wo derselbe gestorben ist , hat
sich ein Koruit « zur Errichtung eine- Denkmals gebildet .
In Deutschland , wie in der ganzen gebildeten Welt haben
sich die besten Namen zusammengefunden , um Beiträge für
das zu errichtende Denkmal zu übernehmen . Wie aus dem
Haag berichtet wird , hat das Zentralkomit « Berthold Auer¬
bach aufgefordert , am 21 . die Festrede zu halten . Da der¬
selbe verhindert ist , dieser Aufforderung nachzukommen , so
ist nunmehr Ernst Renan zum Festredner erkoren worden .
ES scheint , daß hier der Tag ohne Feier vorübergeht . Da¬
gegen wird der akademisch -philosophische Verein zu Leipzig
eine solche veranstalten und Professor Max Heinze die Fest¬
rede halten . — Dem Vernehmen nach wird Or . Rudolph
Meyer gegen das erstinstanzliche Erkenntniß , durch welches
er wegen Beleidigung des Fürsten Bismarck zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt wurde , das Rechtsmittel der Appel¬
lation einlegen .

Brrli « , 18 . Febr . (Köln . Ztg .) Die Mehrforderungen
in den einzelnen Reichsetats werden vielfach zu interessanten
Erörterungen führen . Unter Anderem wird cs sich auch um
Erweiterung des Torpedowesens handeln . Es wird die Bil¬
dung besonderer Torpedodepots , welche schon bei Errichtung
des Torpedopersonals beabsichtigt war , erforderlich , um den
Artilleriedepots die Verwaltung des ihnen ganz fremde « und
nicht in ihren Bereich gehörenden Torpedomaterials abzu -
nehmen . Solche Depots sollen nun in Friedrichsort ( für
Siel ) und Wilhelmshaven errichtet werden , an welchen Orten
bisher das Torpedo - Inventar und Material in den Ar¬
tilleriedepots verwaltet wurde . Dem Marineetat ist eine
besondere Denkschrift über die Einrichtung , Thätigkeit und
nothwendige Erweiterung der Seewarte beigegeben . Die
Denkschrift beginnt mit dem Rückblick auf die bisherigen
Arbeiten und Erfolge der Seewarte und führt aus , daß die
Räumlichkeiten , welche die Seewarte von dem früheren In¬
stitut übernommen , in keiner Weise ausreichten und bereits
erweitert werden mußten , und daß für die Dauer auch die
fetzigen Räume nicht ausreichen würden und in nicht allzu
ferner Zeit die Erwerbung eines eigenen Grundstücks für
die Secwarte nothwendig erscheine . Es wird sodann der
Entwicklungsgang , die Thätigkeit und der Erfolg der See -
wartc an einer näheren Betrachtung der Aufgaben und des
Wesens der einzelnen Abtheilungen erläutert . Ganz beson¬
ders eingehend sind die Arbeiten der dritten Abtheilung dar -
gclegt , welche sich mit der Küstenmeteorologie und dem Sturm¬
warnungswesen zu beschäftigen hat . Hier spielen wieder die
täglichen Wetterberichte und die Wetkertelegraphie eine inter¬
essante Rolle . Die letzte Abtheilung , welche seit dem Januar
v . I . in Thätigkeit ist , beschäftigt sich mit der Prüfung der
Chronometer im Interesse der deutschen Chronometerindustrie
und des nautischen Publikums . Das Institut wird Anfangs
April d . I . ein eigenes Gebäude beziehen , welches mit allen
neueren Einrichtungen nach dem Vorbilde des gleichen In¬
stituts in London und Liverpool ausgestattet ist. Aus den
bisherigen Leistungen des Instituts geht , wie die Denkschrift
am Schluß ausführt , hervor , daß die deutsche Seewarte in
ruhiger und sicherer Entwicklung zu einer Zentralstelle für
wiflenschaftlich - nautisches Interesse , für maritime Meteorologie
und namentlich auch für die Wettertelegraphie des gesamm -
ten Deutschen Reiches begriffen ist . Es werden indessen
Etatserhöhungen als unvermeidlich bezeichnet und die jetzt
geforderten für die nöthigsten Aenderungen und Erweiterun¬
gen in den Einrichtungen in Anspruch genommen . — Der
Schluß der Landtags - Session ist mit ziemlicher Bestimmtheit
für den 3 . März zu erwarten . Die zweite Berathung des
Staatshaushalts -Etats im Abgeordnetcnhause hofft man am
Donnerstag zu beschließen und die dritte am Samstag fol¬
gen zu lassen und in einer Sitzung zu beendigen . Am
Dienstag wird die zweite Lesung des Entwurfs über die
Theilung der Provinz Preußen stattfinden . Am Schluß der
Woche erfolgt die zweite Berathung wegen Uebernahme der
Berlin - Dresdener Bahn durch den Staat ; Abgeordneter
Berger wird den Bericht erstatten . Die Budgetkommission
hat gestern Abend die Ablehnung der Vorlage beschlossen.
Im Plenum wird , soweit sich bis jetzt übersehen läßt , die
rechte Seite geschlossen dafür stimmen .

s«mt , ich habe weniger von ihm erwarlet . „Komm in mein Zimmer ,
Balerie, " sLgte sie , an der Thür desselben stehen bleibend , hinzu , „ und

l,ß uns noch etwa « planderns unsere städtische Schlafenszeit ist noch
lange nicht gekommen ."

„Ich bin müde, " entgegnet « Valerie , „ Gute Nacht, Jenny ."

„Wie schnell du dich zu akklimatisiren verstehst," lachte Jenny , „daß
du am ersten Tage schon mit den Hühnern zu Bette gehst . Ich er-
warte , dich morgen auch mit ihnen ausstehen zu hören , erkläre dir je -
doch , daß ich nicht allzufrüh zum Frühstück komme. "

Valerie nickte ihr lächelnd zu und ging in ihr Zimmer . Der Mond ,
der eben wie eine große goldene Kugel am Horizonte auftauchte , stand
schon unmittelbar über den alten Linden , die den Platz vor dem
Schlöffe in großem Kreise einfaßten , und noch immer saß sie au dem
geöffneten Fenster , nn » sah hinaus aus den, von dem bläulichen Mond¬
lichte umflossenen Garten . Ob sie der Vergangenheit dachte , ob sie
von der Zukunft in nebelhaft verschwommenen Bildern träumte , sie
wußte eS selbst kaum , erst als der Mondftrahl ihr unmittelbar über
Gesicht und Hönde glitt , wurde sie sich der Gegenwart bewußt und
suchte « un schnell die lang versäumte Nachtruhe . (Fortsetzung folgt .)

ff Straßburg , 19 . Febr . Seit vergangenen Donnerstag
haben die Plenarsitzungen des Landesausschusses begonnen ,
welchen regelmäßig der Herr Oberpräsident beiwohnt . Gegen¬
stand der Berathung bildet noch immer der LandeShauhaltS -
Etat . Bis jetzt ist derselbe in allen seinen Positionen nach
den Vorschlägen der Regierung angenommen worden . Ein
kürzlich von dem Ausschüsse geäußerter Wunsch auf Schaf . !
fung einer zweiten Bizeprästdenten - Stelle hat durch eine >
heute veröffrntlichte kaiserliche Verordnung schnell Gewährung !
gefunden . — Unsere unterelsäsflschen RcichStagS - Abgeordneten j
reisen kommenden Mittwoch gemeinsam nach Berlin . ES
gewinnt immer mehr an Wahrscheinlichkeit , daß sich dieselben !
der Fraktion Löwe anschließen werden . Schon jetzt stehen !
einzelne unserer Abgeordneten in regem schriftlichen Verkehr ^
mit Mitgliedern dieser Gruppe und namentlich dem Führer !
derselben . — Das glücklicher Weise nahezu verflossene Hoch - !
Wasser hat im Allgemeinen wenig Schaden gebracht . Die !
Rheindämme sind selbst an den in Folge von Durchbrüchen
des letzten Hochwassers frisch aufgeschütteten Stellen vor '
neuen Brüchen verschont geblieben . Es ist dies besonder - !
dem thätigen Eingreifen und der Wachsamkeit der Bewohner !
der Uferorte zuzuschreiben . Fast zwei Tage und drei Nächte
sind die sämmtlichen männlichen Einwohner dieser Ortschaf - !
ten auf den Dämmen in Thätigkeit gewesen . — Samstag >
Abend hat ein großartiger Fackelzug , welchen die Studiren - >
den der Universität zwei Lehrern brachten , die einen ehren - !
vollen Ruf aa auswärtige Hochschulen abgelehnt haben , da - i
Interesse hauptsächlich der einheimischen , an solche Festzüge
nicht gewöhnten Bevölkerung wachgerufen . Die an der Spitze
des Zuges flatternde blauweißrothe Fahne des Corps „ Rhe -
nania " hat wohl die Herzen manches alten Straßburgers
und mancher jungen Straßburgerin höher schlagen machen .

L Aus Elsaß -Lothriugeu , 19 . Febr . Nachdem den
Uebergangsbestimmungen entsprechend « och im vorigen Jahre
für die Prüfung zum Einjährig - Freiwilligendienst nur die
Reife für die Sekunda eines Gymnasiums oder einer Real¬
schule 1 . Ordnung erforderlich war , treten bei der dies¬
jährigen Frühjahrsprüfung erstmals die für das übrige
Deutschland maßgebende » Bestimmungen der neuen Prüfung - -
ordnung in ihrem vollen Umfange ein . Voraussichtlich wer¬
den die Ergebnisse dieser , wie auch der nächsten Prüfungen
nicht sehr günstig sein , da die einheimische Bevölkerung von
dem sichersten Mittel , das Bcfähigungszrugniß zu erlangen ,
nämlich - die Söhne in deutsche Anstalten zu schicken , immer
noch verhältnißmäßig zu wenig Gebrauch macht . — Sämmt -
liche Gewässer Elsaß - Lothringens sind wieder gefallen . Der
angerichtete Schaden ist namentlich im Moselthale , wo Eisen¬
bahn -Bauten beschädigt wurden , ein sehr beträchtlicher .

Frankreich .
Paris , 16 . Febr . (Kln . Z .) Die Lyoner Seidenarbeiter sind

nicht allein in Noth und auch die Stockung in der Seiden -
sabrikation ist keine vereinzelte Erscheinung . Auch die Sammet¬
industrie stockt, und im Departement der Jssre , wo diese In¬
dustrie Haupterwcrb ist , stehen die Webstühle still , in manchen
Orten bereits seit zwei Monaten . Kaum besser steht es mit
der Leinenindustrie . In Elboeus gehen die Geschäfte so flau ,
daß die namhaftesten Fabrikanten der Stadt zusammentraten , !
um die Ursachen der Krisis , die sich fühlbar mache , zu er¬
forschen ; nicht besser steht es in Roubaix . Die metallurgi¬
sche Industrie hat auch sichtbar mit Schwierigkeiten zu käm¬
pfen . So hat die Gesellschaft Cail u . Co ., die in früheren
Jahren so hohe Dividenden vertheilte , diesmal deren keine
gegeben . Wenn die Werkstätten dieser Gesellschaft und die
im Creuzot nicht augenblicklich mit den großen Arbeiten für
die Bauten der Industrieausstellung beschäftigt wären , so
hätten sie bereits eine namhafte Anzahl von Arbeitern ent¬
lassen müssen . In den Kohlenbassins des Nord und des
Pas de Calais hat die Verminderung des Kohlenbedarfs
auch die Verminderung der Arbeitstage und Arbeitsstunden
nach sich gezogen . Das „ Journal des Mines " meldet , daß
auch in den Kohlengruben des Südens in Folge der Flaue
in den Fabriken jener Gegend die Arbeitsnoth steigt ; indeß !
geht es hier verhältnißmäßig noch besser als im Norden .
Der „Ami du Peuple " , der in Douai erscheint , meldet , daß
die große Gesellschaft von Bully - Grenay den Lohn um 10
Prozent herabgesetzt , einen Theil der Arbeiter entlassen und !
die Arbeit am Montag abgeschafft habe . Auch das „ Echo I
du Nord " klagt , daß manche Gesellschaften Hunderte von
Arbeitern entlassen hätten . Bis jetzt ist die Noth jedoch noch
lokalisirt . Während die Lyoner Webstühle feiern , sind alle
Eisenwerke im Departement der Audc noch in voller Thätig¬
keit und mit Arbeit überhäuft . Auch die Mehrzahl der In¬
dustriezweige des Südens leidet noch nicht .

^ Paris , 19 . Febr . Wie offiziös verlautet , wird die
Regierung die 500,000 Fr . , die ,hr zur Aufmunterung der
Lyoner Industrie bewilligt worden sind , zum Einkauf von
Seidenstoffen verwenden , mit welchen die Salonmöbel des
Staatsoberhaupts und der Ministerien , für die seit 1870
nichts geschehen konnte , neu überzogen werden sollen .

Durch ihre Gemeindevertretungen haben die Städte Tou¬
louse 5000 , Toulon 2000 , RenneS und Trotzes je 1000 ,
Givors 500 Fr . , ferner die Paris -Lyon - Mittelmeer - Gesell -
schaft 10,000 Fr . für die Lyoner Arbeiter ausgeworfen .

Der Major La - Tour - du - Pin , ein früherer Adjutant
des Gouverneurs von Paris , General Ladmirault , und einer
streng ultramontanen , mit dem Grafen von Mun sehr liirten
Familie angehörig , ist zum Militärattache bei der franzö¬
sischen Botschaft in Wien ernannt worden .

In einer gestern von der republikanischen Union
(äußersten Linken ) gehaltenen Fraktionssitzung , über welche
die Organe der Partei n » r sehr vorsichtige und allgemeine
Andeutungen geben , sollen , wenn der „ Moniteur universel "

recht berichtet ist , sehr unfreundliche Stimmen gegen das
Ministerium Jules Simon laut geworden sein ; namentlich
hätte Hr . Spult er in einer längerm Rede ausgeführt ,
daß Hr . JuleS Simon eben so wenig wie seine Vorgänger
Ricard und v . Marcere die Hände nach oben frei habe und

daß man auch von ihm keine Verjüngung de- höheren Vrr -
Mltiu -' gSkörprrs in liberalem Sinne erwarten dürfe .

6 .1, . Paris , 20 . Febr . (Börse » Nachricht .) DaS Geschäft
beginnt in der neuen Woche eben so schläfrig , wie e« in der » origen
geschloffen hatte ; aber die schon »an Hause au- feste Haltung de-
Markte - wurde durch bedeutendere Cowpt - ntkäufc noch gestärkt. An
polilischen Nachrichten von Belang fehlte eS ganz und gar . Schluß
ruhig : 5proz . Rente 106 .12 , 3pr »z . 72 .87 , Italiener 7157 . Türken
11 .92 , Aegypter 182 , spanische Extsrieure 11 ' /,, , Peruvianer 18 ^ ,
Banque otlomane 375 , - Banque de Paris 980 , Foncier matt , 595 ,
Mobilier 556 , spanischer Mobilier 573 . Suezaktien 665 , öste .r . Bo -
denkredrt 480 , dito StaatSbahn 491 , Lombarden 166 .

Großbritannien .
* Laudsn , 19 . Febr . Die „ Morning Post " veröffent¬

licht Folgendes : „ Wir können auf zuverlässige Gewähr hin
dem umlaufenden Gerüchte von dem Unwohlsein de- Sul¬
tans widersprechen . Außer dem Zahnweh , welche- ihn an
Entgegennahme der Verabschiedung Lord Salisbury ' - und
der andern Bevollmächtigten hinderte , hat Sultan Abdul
Hamid nicht an irgend welcher Indisposition gelitten ."

In einem Leitartikel sagt das nämliche Blatt , es müsse
auffallen , daß in einem so kritischen Augenblicke , wie der
jetzige, England ohne einen Botschafter in Konstantinopel
sei. Die Geschichte von Midhat ' s Fall , — den Eigen -
willen des Wesfirs , die Umtriebe der Palastpartei u . s. w.
kurz rekapitulircnd , fährt das Blatt fort : „ Nun ist eS
augenscheinlich , daß , wenn ein englischer Botschafter an¬
wesend gewesen wäre , die Absetzung Midhat Pascha '- nie
erfolgt wäre . Er würde dem Großwessir gesagt haben , daß
in einem konstitutionellen Lande der Premierminister sich in
allen Dingen , außer wo sie das öffentliche Wohl berühren ,
dem unmittelbaren Willen des Herrschers fügt , und daß ,
während es unerhört ist , daß ein gebieterischer Brief an daS
Staatsoberhaupt geschrieben wird , ebenso unabänderlich allen
Befehlen , sich nach Windsor , Osborne oder Balmoral zu
begeben , Folge geleistet wird . Der Botschafter würde auch
keine Schwierigkeit gefunden haben , dem türkischen Herrscher
die völlig falsch verstandenen Ansichten seines reformirenden
Ministers klar zu machen , und er würde eine schleunige
Versöhnung bewirkt haben , selbst wenn er ihr nicht vorge -
bcugt hätte . "

London , 19 . Febr . Der „ Morning Post " zufolge stände >
für März die Entlassung von tausend Arbeitern aus de«
Staatsarsenal zu Woolwich bevor , und zwar zu je einem
Drittel dieser Zahl aus der Geschützfabrik , aus dem Mu - !
nitionslaboratorium und aus der Lafetten - und Wagensabrik . !
— Auf Anordnung de- Auswärtigen Amtes ist die britische
Schaluppe „ Daring " , vier Geschütze , am 19 . Januar von
Panama nach Realejo in Nicaragua gesegelt , um dort Ge -
nugthuung für die an dem Deutschen Eisenstuck verübte Ge -
waltthat zu erlangen ; in Ermangelung eines eigenen zur
Verfügung stehenden Schiffes hatte die deutsche Regierung -
Englands Unterstützung nachgesucht , welche das Auswärtige
Amt sofort leistete . !

Nußlaud .
Der „ Golos " bringt einen höchst bemerkenswerthen Ar - !

tikel , welcher die Kriegspartei aufs schärfste angreift und
verurtheilt . Es heißt in demselben : „ Wieder erhebt sich
Kriegsgeschrei , und lauter als vordem erschallen die kriege¬
rischen Aufrufe ! Von Neuem werden die gewohnten Argu¬
mente des Militarismus in Gang gesetzt und frecher , un¬
verschämter als je werden die Thatsachen um des Beweises
willen entstellt : daß der Krieg unvermeidlich , daß er noth¬
wendig sei . Früher , vor zwei , drei Monaten , wurde der
Wunsch nach Krieg wenigstens durch die hohe , humane Idee
der Hilfe für den unterdrückten Nächsten maskirt , jetzt wird
der Krieg als Nothwendigkeit , angeblich im Interesse Ruß¬
lands selbst , gepredigt : „ Rußland braucht den Krieg zur
Reinigung seiner Luft , zur Erlösung von seinen Sünden ,
zur Erneuerung seiner verdorbenen Generation . " Früher
wurde die Frage des Krieges in Verbindung gesetzt mit den
Bosniaken « nd Herzegowinern , Serben und Bulgaren ; jetzt
wird sie in Beziehung gesetzt zum Namen einer Person , der
eine „ Falle " zu stellen schon ein Staatsverbrechen ist . Nein ,
wir haben nichts gelernt und viel vergessen ! Wir sind be¬
reit , die schwere Erfahrung Serbiens zu wiederholen , dir
Allen noch frisch im Gedächtniß ist und von Vielen empfun¬
den wird . Das Organ der serbischen Omladina , das Ech »
der Kricgspartei , welche den Krieg g » snä wem « fordert ,
nennt schon Tag und Stunde , wo die russischen Truppen
die Grenze überschreiten werden , und wir beweisen im An¬
schluß an die Verhältnisse unserer Presse , daß „ Rußland dm
Krieg braucht " ! Einige unserer heimischen Publizisten pro -
voziren Rußland zum Kriege mit „ ganz Europa " , indem
sie behaupten , „Mann für Mann werde das Volk sich un¬
ter das Banner dieses Krieges stellen " und „ Mann für
Mann Alles zum Kriege hergcben , was es besitzt " . Wo¬
durch sind diese Rufe veranlaßt ? Woher dieser kriegerische
Sinn ? Warum diese Aufrufe an das Volk ? Ist gegen¬
wärtig der Krieg die einzig wirksame Maßregel , und kann
das Hauptziel überhaupt durch ihn erreicht werden ? Nein ,
tausend Mal nein ! Durch den Krieg als Einzelkampf zwi¬
schen Rußland » nd der Türkei können nur negative Resul¬
tate erzielt werden . Man erinnere sich dessen , was wir
selbst vor einigen Monaten erlebt haben : Nach langem
Schwanken erfochten die türkischen Truppen einm rutschet -
denden Sieg über die serbische Armee , durchbrachen ihre
Kampflinie und machten sich freie Bahn nach Belgrad , und
was folgte ? Sie mußten Halt machen und auf den Plä¬
tzen erstarren , wo sie das entscheidende Wort des russischen
Kaisers aus Livadia erreichte . Dasselbe wird sich auch in
einem russisch -türkischen Kriege wiederholen : die russischen
Truppen werden , wenn sie sich siegreich den Weg nach Kou -
stantinopel gebahnt haben , durch ein übereinstimmendes Wort ,
das dieses Mal aus London , Wien , Paris , Berlin und
Rom erschallen wird , aufgehaltrn werden . Kann man daran
wirklich noch zweifeln ? Kann man in gegenwärtiger Zeit ,



iw jetzigen Augenblick wirklich noch auf Jemandes aufrich¬
tigen Beistand rechnen ? Nach einigen Tagen werden aus
all den genannten Hauptstädten Europas Antworten auf
das Rundschreiben deS russischen Kanzlers eintreffen , und
dann werden sich Alle ohne Zweifel überzeugen , daß wir
gegenwärtig , wie vor 23 Jahren, in Europa Feinde —
aber keine Frmnde haben . Ist es möglich , unter solchen
Umständen einen Krieg zu beginnen? Natürlich nicht : aber
eS ist auch unmöglich , ganz Rußland »och länger in der
Ungewißheit zu halten, welche so schwer auf das ganz« rus¬
sische Leben zurückwirkt. " Der „Golos" fordert zum Schlüsse
zur Abrüstung auf und sagt, der Entschluß, den Frieden zu
erhalten , zeuge von mehr Klugheit und Muth , als den
Krieg zu erklären.

Türkei .
Per» , 18. Febr. (Frkf. Z .) Die Pforte ist beunruhigt

wegen neuerer Rüstungen NikitaS » obgleich Letzterer Unter¬
händler helfenden will. Edhem Pascha erklärte , daß Ser¬
bien sich nachgiebig zeige und der Friede baldigst hergestellt
sein werde. Der türkische Agent in Serbien soll nicht Auf¬
sicht anSüben . sondern eine vermittelnde Stellung einnehmen.
Die vor Kurzem noch bedrohte Stellung des Großvezirs
ist wieder gesichert.

Brasilien .
Ria Ja»eir» , 16. Febr. Während der Kaiser von Bra¬

silien Europa bereist und nach der „Italic" mit dem Papst
über die religiösen Wirren in seinem Lande , nach andern
Blättern aber nur über gleichgiltige Dinge gesprochen haben
soll, hat sich in seinem Reich aus bisher noch nicht bekann¬
ten Gründen ein Ministerwechsel vollzogen. Das Ministe¬
rium des Jnnem ist von dem Abgeordneten Costa Pinto
und die Justiz von dem Abgeordneten Gama Cerqueira über¬
nommen worden , während der Senator Baron v. Cotegipe
die Finanzen behält und der bisherige Justizmiuister Diego
Lelho in das Auswärtige Amt Übertritt .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 19. Febr . Von einem Besuche seiner der kaiserlich

deutschen Botschaft in Rom zur Dienstleistung zugetheilten Sohne »

heimkehrend, ist am 18 . d. M . der Großh . Geheime Rath Freiherr

Ferdinand Allefina ». Schweitzer zu Florenz , wo er am 5 . d. M .

ringetrofsen war , im 78 . Lebrn- jahr gestorben .
LuS einer früher in Frankfurt a. M . aasäsfigen und jetzt noch in

Nassau begüterten Familie stammend , war der Verstorbene 1819 in

den großh. Militärdienst eiugctreten , au - welchem er 1826 auf sein

Ansuchen mit dem Charakter als StabS - Rittmeister verabschiedetwurde.

Im Jahr 1832 wurde Freiherr v. Schweitzer bei der Großh . Ge¬

sandtschaft in Pari » al- Sekretär angestellt und eben daselbst 1839

zum LegationSrath, 1816 zum Ministerrefidenten und 1852 zum Ge¬

sandten befördert. Er behielt diesen Posten bis zu dem Zeitpunkt , in

welchem mit dem Au- bruche de- Kriege- 1870 die Einzelvertretung
Boden- in Pari - ihr Eade erreichte.

Während seiner langen Dienstlaufbahn immer mit rastloser Thätig -

keit unter vielfach wechselnden »nd »st sehr schwierigen Verhältnissen

der Pflichttreuen Vertretung der Interessen de- badischen Staat - hin¬

gegeben , hat fich Freiherr v. Schweitzer zu jeder Zeit die »ollste An¬

erkennung der Großh . Regierung zn verdienen gewußt. Auch leben

noch zahlreiche Badener , welche sich in Förderung ihrer Angelegenheiten

in Frankreich auf den verschiedensten Gebieten de- Leben - der stet- in

liebenswürdigster und wirksamster Weise gewährten Unterstützung de-

Verstorbenen zu erfreuen hatten.
Bei ungewöhnlich genauer Kenutniß der Personen und Verhältnisse

aus dem seiner Beobachtung und seinem Wirken zugewiesenen großen

Schauplatze »ud mit unermüdlichem Eifer seine Aufgaben »erfolgend,

vermochte der vielseitig gebildete und erfahrene Gesandte dieselben

meisten » mit Erfolg zu lösen . Insbesondere besaß Freiherr von

Schweitzer in hohem Grade die Fähigkeit rascher und sicherer Orien -

tirung auf politischem Gebiete , verbunden mit der Gabe klarer und

anregender Darstellung . Unter den zahlreich in Pari - anwesenden

Vertretern fremder Staaten , welche dort wie an andern Mittelpunkten

Politischen Leben- vielfach aus den Au- tansch ihrer Wahrnehmungen

angewiesen sind , war er in Folge dessen eine besonder- ausgezeichnete

persönliche Stellung einzunehmsn berufen .
Die letzten fünf Jahre hat Freiherr v . Schweitzer im Ruhestand,

größtentheil- in Baden , verlebt und fich auch in dieser Zeit fortge¬

setzter Beweise de- höchsten- Wohlwollen- Sr . Königl . Hoheit de-

GroßherzsgS vielfach zu erfreuen gehabt.
Au- seiner im Jahr 1826 mit einer Tochter de- im Jahr 1835

verstorbenen Großh . Staat - rath - Freiherr » Georg v. Weiler ringe-

gangenen Ehe überleben ihn die Wittwe , der oben erwähnte Sohn ,

welcher ebenfalls der badischen Diplomatie bi- zum Jahr 1871 ange-

hört hat . und eine in Frankreich verehelichte Tochter . Eine Tochter

ist ihm im Tode voran - gegangen.
** Karlsruhe , 20 . Febr . Der Pserdezucht-Berein Karl- ruhe

hat seine jährliche Generalversammlung auf Sonntag den 25 . d . M .
im Saale de- Sasthos- „zum Erbprinzen " hier anberaumt . Auf der

Tagesordnung steht : RecheuschastSbericht de» Vorstände- , Bericht de-

Aufstcht - rath - , Ertheiluug de» Absolutorium - und Bestimmung über

den Reingewinn , Vorschläge zur Abänderung der Statuten nach einem

. Entwurf « der hiezu beauftragten Kommission. Nach der Generalver¬

sammlung werden die Hengste de- Verein - im LandeSgestütr- Gebäude

vorgeführt und al- bald die Vertheiluug derselben auf die einzelnen
Stationen vorgenommen werben.

Heidelberg , 18. Febr . 0r . Karl Nebeniu - sein Neffe be¬

tätigst »erstorbenen bad. Ministers ) , früher dahier einige Jahre prakt .

Arzt , svdanu eine Zeit lang Redakteur der Freiburger Zeitung , später

Mitarbeiter oder Mitredakteur einiger außer badische» Blätter , ist zn

Köln, wo er zuletzt bei der Kölnischen Zeitung beschäftigt war , mit

Tod abgegange».

A Mannheim , 19. Febr . Zu den hier vorhandenen vier Lo¬

kalblättern wird, nachdem die „Mannh . Ztg ." eingegangen ist , ein

„Mannheimer Beobachter " kommen, der in der Beutel 'schen

Buchdruckerei erscheinen und von A. Strodel , bisheriger Mitarbeiter

der „N . B . L.-Z .", redigirt werden soll . Da » Blatt wird in „fort¬

schrittlichem " Sinne gehalte« sein, wie da- „Journal " erfährt , und

der » bonnement-preir sehr niedrig gestellt werden. — Kapellmeister

Ernst Frank hatte Angesicht - seiner Berufung nach Mainz für

sein Verbleiben einige Forderungen gestellt , darunter die Erhöhung

seine« Gehalt- um 2000 M. Der Stadtrath , welchem da» Theater -

konnte diese Bedingungen zur Prüfung und Verbescheiduug mittheilte,
erklärte fich außer Stande , die gewünschte Erhöhung eintreten zu

lassen , und hat nunmehr Hr . Frank nach Mainz Zusage ertheilt, wo¬

selbst er höhere Gage , besondere» Honorar für die Leitung der Sym -

phoniekonzerte und fünfmonatlichen Urlaub genießt, auf der andern

Seite ober da- ständige Personal entbehrt, da» fich an einem da»

ganze Jahr thätigen Theater vorsiudet und die Traditionen der Kunst-

anstalt bewahrt. Der Abgang de- Hrn . Frank bildet einen sehr fühl -

baren Verlust und wir wollen nur hoffen , daß e- gelingt, einen »oll-

giltigen Ersatz zu finden.

Vermischte Nachrichten.
— Nürnberg . (Ausstellung von Arbeiten der vervielsSl -

tigenden Künste .) Da » Bayrische Gcwerbemuseum Hierselbst

veranstaltet in der Zeit vom 2. September bi» 7. Oktober 1877 eine

8u »stellung von älteren und neueren deutschen kunstgewerblichen Ar¬

beiten au» den Gebieten de- Buch- und Kunstdruck - . Die Ausstellung

findet im eigenen Gebäude de- GewerbemuseuwS statt. Zweck der

Ausstellung ist, die Entwicklung de- Buch- und Kunstdruck» mit seine»

Nebenarbeiten in Deutschland zu zeigen , rie Kenntniß der zu Gebote

stehenden VervielfSltigungkarten zu verbreiten und za einer »wsaffen-
» en Benützung jener Hilfsmittel , welche die neuere Wissenschaft hiefiir
bietet, anzuregen .

Zugelaffen werden zu der Au»stellun, solche Arbeiten , welche in

Deutschland in der Zeit vom Beginn de» 16. Jahrhunderts bi« zur

Gegenwart au- geführt find, und zwar alr Erzeugniffe der Buch¬

drucker - Pressen , der Kupserdruck -Preffen . der Steindruck -Pressen,
der GloSplatten -Prefsen , der Walzenpressen und der Lichtkopie ein¬

schließlich der dabei zur Anwendung kommenden künstle- ischen und

mechanischen Vorarbeiten . Mctallschnitte, Metallstiche, M -tallätzungen,

Holzschnitte , Lithographien, Antographien , Farbendrucke, Photographien ,
Lichtdrucke auf Papier und andern Stoffen sollen ausgestellt werden.

Von besonderer Wichtigkeit ist e- , daß nicht nur fertige Produkte zur

Ausstellung kommen , sondern auch da» zu ihrer Herstellung angewen¬
dete Verfahren durch Vorführung der Werkzeuge, Apparate , Chemi¬
kalien, Pressen u . s. f. der in AMit befindlichen Druckplatten in ver¬

schiedenen Stadien dargestellt wird und Abzüge davon ausgestellt
werden.

Gleichzeitig mit der Eröffnung der Ausstellung soll ein ou- führ -

licher Katalog au- gegeben « erden, welcher , womöglich mit Jklustra -

Aendcrung dcr Verhältnisse im Mittelmeer handle .
Im weiteren Verfolg der Sitzung führte der Miaister-

Präsident DepretiS in Beantwortung einer Interpellation
Gavini'S den Nachweis der Unmöglichkeit der Aufhebung
der Mahlsteuer; im Weiteren führte der Minister aus , daß
die Finanzlage fich gebessert habe, und sagte die demnächstige
Vorlegung von Gesetzentwürfen zu, betr. die Abänderung
der Vermögenssteuer, den Zwangskurs und die Mahlsteuer;
das Ministerium werde alle seine Versprechungen verwirk¬
lichen innerhalb der ökonomischen und finanziellen Grenzen
sowie mit Rücksicht auf die Lage deS Staatsschatzes.

-s- London , 19. Febr., Abends. Dem „Reuter'schen Bu¬
reau" wird telegraphisch aus Woshington gemeldet : In der
gemeinschaftlichen Sitzung beider Häuser wurde die Entschei -
düng der Wahlkommisfion verlesen , wonach das Votum
Louisiana'S als für HayeS abgegeben erklärt wird ; während
der Senat in gesonderter Sitzung diesem Urtheil zustimmte,
beschloß das Repräsentantenhaus Vertagung bis Dienstag ,
um den demokratischen Abgeordneten Zeit zur Formulirung
ihrer Einwendungen gegen die Abstimmung in Oregon zu
lassen.

st Haag , 19. Febr. , Abends . Die Zweite Kammer hat
die mit Preußen abgeschlossene Konvention betreffend die
Verbindung der niederländischen mit preußischen Kanälen ge¬
nehmigt.

st Bukarest , 20. Febr. Die Deputirtenkammer hat da-
Budget des Ministeriums des Innern bewilligt und das
Budget des Justizministeriums in Betracht gezogen . Nach,
dem Seitens der Kommission für die gerichtliche Verfolgung
mehrerer ehemaliger Minister mitgetheilt war, daß die Vor¬
arbeiten zur Anklage beendigt seien , genehmigte die Kammer
die Ausgabe von 5000 Frcs . , um den Anklagebericht in
Druck zu legen.

-s
- Koastautiuopel , 19. Febr. Die serbischen Friedens¬

unterhändler haben heute dem Großvezir und dem Minister
des Auswärtigen ihre Aufwartung gemacht. Am Freitag
werden die montenegrinischen Abgeordneten erwartet. Bei
der versöhnlichen Haltung der Pforte hofft man auf das
Zustandekommen des Friedensschlusses .

Frankfurter Kurszettel.
tionen auSgestattet, die nöthigen Erläuterungen bieten wird . ES ist

deßhalb sehr erwünscht, ausführliche Beschreibung der auszustellenden

Gegenstände schon bei der Anmeldung zu erhalten . Die Gegenstände
selbst werden 4 bis 6 Wochen vor Eröffnung der Ausstellung erbeten.

Bei älteren Arbeiten haben die Erläuterungen fich auch aus da» Alter

und Herkommen zu erstrecken. Die Ausstellungsgegenstände werden

systematisch nach Art ihrer Herstellung gruppirt , so daß jede einzelne

Gruppe ein möglichst vollständiger Bild ihrer künstlerischen und tech¬

nischen Entwicklung während 4 Jahrhunderten gibt und die Leistungen
der Neuzeit mit denen der Vergangenheit zur sofortigen Vergleichung
und Würdigung fich darstellen .

ES besteht die Absicht , ein P r e i S g e r i ch i zur Beurthcilmig der

ausgestellten Arbeiten zu berufen und die besten Arbeiten durch künst¬

lerisch au- gesührte Diplome oder durch Medaillen auSzu-

zeichnen .

Nachschrift .
^ Berlin, 20. Febr . Auch in der gestrigen Sitzung des

Bundesrathes ist der Gesetzentwurf wegen Verlegung des
Sitzes des Reichsgerichtes nach Berlin noch nicht zum
Abschluß gelangt ; die endgiltige Entscheidung ist noch Vor¬
behalten .

f Wie «, 19. Febr ., Abds. Im Herrenhanse befürwortete
bei Berathung des Gesetzentwurfes wegen Abänderung des
Eherechtes Bürgermeister Felder die Aufhebung der religiösen
Hindernisse der Eheschließung . Dagegen erklärte sich Fürst-
Erzbischof Kutschker gegen Mischehen und gegen die Zulässigkeit
der Eheschließung ehemaliger Priester und beantragte dem¬
nach, über den Gesetzentwurf zur Tagesordnung überzugehen .
Fürst Friedrich Liechtenstein beantragte gleichfalls Ucbergang
zur Tagesordnung unter der Motivirung , daß die Regierung
demnächst einen Gesetzentwurf zur Regelung der Ehegesetz¬
gebung einbringen werde. Hierauf erklärte sich Sektionschef
Konrad Schmidt dafür , daß die den andern Konfessionen
gewährten Freiheiten auch auf die Katholiken angewendet
würden . Schließlich sprach noch v . Arneth für den Gesetz¬
entwurf, während Prof. Neumann sein Wort für die obliga¬
torische Civilehe und gründliche Revision der Ehegesetzgebung
einlegte . Morgen wird die Debatte fortgesetzt.

f Wien , 19 . Febr . , Abds. Die „Presse" meldet : Die
Verwaltung der Staatsbahn erklärt i« einem Communique ,
die Gesellschaft habe bisher keine Details über die stattge¬
habte Defraudation veröffentlicht , um die polizeilichen Re¬
cherchen nicht zu beirren und weil die Ziffer des Abganges
noch nicht bekannt war. Nunmehr sei erwiesen, daß die
Defraudation vermittelst Fälschung von Anweisungen auf
die Bank von Frankreich, sowie der betreffenden Rechnungs¬
belege nach erfolgter Unterschrift zweier Mitglieder des Ver¬
waltungsraths verübt wurde und daß die veruntreute Summe
1,126,000 Fr. beträgt .

-j- Rom , 19 . Febr . , Abds. In der Sitzung der Depu¬
tirtenkammer meldete Visconti Venosta eine Interpellation
wegm Vorlegung der diplomatischen Dokumente betreffs der
orientalischen Frage an und stellte event . die Anfrage , ob
die Regierung über ihre Haltung in dcr orientalischen Frage
Auskunft geben wolle. Cesaro kündigte gleichfalls eine Inter¬
pellation über die Vorlegung der erwähnten Dokumente an.
In Erwiderung hierauf theilte der Ministerpräsident De-
pretis mit, daß die Schriftstücke sich im Druck befänden und
Anfangs nächster Woche zur Bertheilung kommen sollten.
Bisconti- Benofta, der hieeauf seine Interpellation zurückzog ,
erklärte zugleich, er behalte sich die nähere Prüfung der Do¬
kumente vor ; hoffentlich würden die letzteren in genügender
Zahl erscheinen, um die Haltung der Regierung in der
orientalischen Frage erkennen zu lassen , die ernste italienische
Interessen berühre, indem es sich möglicher Weise um eine

Die fettgedrucktenKurse find vom 20. Febr ., die übrigen vom 19 . Febr .)

Staatspapiere .

Preußen 4 '/, "/„Oblig . Thlr . 101' /,
Laden b°/ „ „ fl- 104' /,

4 ' /- °/ , „ Thlr . 102/ «
. 4° o „ fl- 96 ' , ,
. 4«/« „ M. 96 ',,
„ 3 ' /? /« „ » . 1842fl. 93' /,

Lauern 4 ' /, "/ , Obligat , fl . 101-' / ,
„ 1°/» - fl- 94',-
„ 4 ',„ - Ai- 95

Württemberg 5",„Obligat, fl . 104' /,
4V/ „ st . 102

^/,

liassau 4-/ „ Obligationen fl . 96
Nr. Hessen 4 »,„ Obligat , fl. 96' /,
Kesterr . 5°/ „ SikSerrente

Zins 4 -/-»/o 55' /,

Hefterr . L"/„ Mapierrente
ZmS 4 -/, °/« 51 -/.

Luxem- 4"/„Obl . i .Fr .ä28kr» 94 ' /,
bürg 4°/„ „ i .Thl .älObkr. 94 ' ,

Rußland 5",„ Oblig . v . 1870
L 12. 87 »/.

„ 5°/., do . von 1871 82 ' /.
Schweden4 >,, " /„ do. i. Thlr . 97 » /,
Schweiz4' //, „BernSttSobl . 99 ' /,
M . - Amerika 6»/„ Monds

1885r von 1865 101 ' /,
„ 5"/o dro . 1904r

( ' »/. or v. 1864) 104 ' ,,
3°/„ Spanische 11 ' /,
Bolle sranzös . Rente 106

Aktien «nd Mriorttäteu .

lteichsöank
iadische Bank
»eutlche Mereinsvank
>armflädter Wank
»efterr . WationakSank
« Herr . Lredit -Aktie »
rheinische KreditSank
>rutsche Ssfektenöank

pfölz .Maxbahn500st .
§ÖHe,s. LndwigSbahn250fl.

ölt . I -rz . Staatsvah«
o/o „ Süd -Lombarden
>»,„ „ Ilordwestb . -A.
"/ . Rud .- Eisnb . 2 .Em .200fl.
«t/o Böhm . Westb .-A. 2»N fl.
>0/ „Kranz-Ioscf-HisenS.
infizier
" /„Mähr .Grenzb .- Pr .i .S .
"/gBöhm.Westb .-Pr .i .Silb .
o/gElisab.B . -Pr .i.S . I .Em.
°/o dto . „ 2 .Em.

dto.steuersr. 1873 „
do . (Neumarkt -Ried)

157- /,
105' /,

65-/,
100'/,

685
122-/,

85' /,
104' ,. ^
115' /,

95
197-/.

64
93

87' -,
139
97

173 ' ,.
52 ' ,.
75' /,
74b .
73-/.
64' /.
68-/.

5"/oDonau-Dran
S°/o Ziranz- Soses -Mrior .
5"/o Kronpr. Ruocls -Prior .

von 1 ^07,68
b"/oKronpr.Nud . Pr v . 1869
So/M.IrrdwefiV.-I ' .i.S .
5 °/, I-il . 0 .
5-/o Vorarlberger
5"/„Ungar.Ostb .-Prior .i .S .
6"/„Ungllr .Nordostb.Prior .
b' /Mgar .Galiz.
b' /oUngar . Eis.-Anl.
b"/Mr .Süd ' Lomb .Pr .>.Fr .
3-/, östr . Süd -Lomb .-Pr .
5V„österr .StaatSb .-Pr .
3*^ österr .Stoatsb . .Pr .
3°/oLivorn .Pr ., i -n . o, v L o ,
b-/o Rheinische Hypotheken¬

bank-Pfandbriefe Thlr .
4'/-°/°
6-/o Pacific Central
6°/o Südl . Pac. Missouri

48
73 ' /.

62 -/.
59 -/.
73 '/.

58 ' /,
49 ' ,.
50 -/.
52 ' /.
67 ' /,
77 -/,
46 - ,.

94
64 ',.
42 ' /,

101' /,
86' /.

99
« 5 -/.

Anlehenskoose »nd Prämienanleihe .

3 -/z0/,Preuß .Präm . lOOTHl.
Cöln -Mindener 100-Thaler-

Loose
Bayr . 40/0 Präwien -Anl.
Badische 4"/„ dto.

„ 35-fl -Loose
Brannschw . 20-Thlr .-Loose
Großh . Hessische 25-sl.- Loose
AnSbaL Gunzenhaus . Loose

— Oestr. 4°<„250fi.Loosev .1854 93 ' /,
„ 5»/o5!M .- „ v.1860 98 '/,

109' / , „ 100 . fl, -Loose v . 1864 259 .—
123' /, Ungar . SlaatSloose IM fl. 134 .60
122' /, Raab - Grazer IMTHlr .Loose 68 ' /
— Schwedische lO-Thlr .-Loose 45V0
84.40 Finnländer lO-Hhlr .-Loose 38 .—
— ! Meininger 7 -fl. Lovse 19 .70
25.— ZO/oOldenburgerlü-LHIr.-L. 115

Wechselkurse , Hold und Kilver .

London 1« Mfd. St . 2°/o 201.50
Maris 10 » Ares . 3«/» 8l .40
Wien 100 L. östr .W. 4 ' /,«/« 164.70
Disconto . . l .S . 4 -/„
Halländ . 10 -fl .- St . Mk. 16 .65

Mk.Ducaten . . .
20-Kra « cs-St .
Engl. SovereiguS
Russische Imperial
Dollars in Gold

tzendenz : fest .
20. Febr . Kreditaktien 286 —, StaatSbahn 396 .—,
DiSc. Tommandit 108.20 , ReichSbank 157 .70 .

9 .60 —65
16 .26 - 30
20 .37 —42
16.75 —80

4 .16 19

Berliner Mörse .
Lombarden 130. ,
Tendenz : ruhig .

Wiener Mörse . 20. Febr . Areditaktien 149.— , Lombarden 78 —,
Staatsbahn — Anglobank74.—, Unionbank —. , RapaleonSd 'or
9 .87 . Tendenz : fest.

Ae « -D «rk , 20. Febr. Gold (Schlußkurs) i05 -/ . .

U 'LK- Wettere Kandelsnachrichten in der Beilage Sette II .

Verantwortlicher Redakteur: Heinrich G » ll in Karlsruhe .

Theater m Bade ».
Mittwoch , 21 . Febr . Der Damenkrieg, Lustspiel in 3

kten , von Scribe «nd Legouve , übersetzt von H . Laube,
nsang 7 Uhr.



Todesanzeige
L . 421 . Neckarbischofs¬

heim. Heute Nacht um 1 Uhr
» urde plötzlich an einem Herzschlag
unsere gute , unvergeßliche Gattin ,Mutter , Großmutter und Schwieger¬mutter

Emilie Gräbener ,
geb . Herbst ,

durch einen schmerzlosen Tod von
uns genommen . Sie erreichte ein
Alter von nicht ganz 62 Jahren .

Der Herr wolle ihr im reichsten
Maßetzdie Liebe vergelten, mit wel¬
cher sie unter uns lebte und wirke .

Neckarbischofsheim , den 18 . Fe¬
bruar 1877 .

Gräbener , Dekan, !
_ mit 8 Kindern. >

L.324. 2. Hei drlderg . !

Ganze Bibliotheken , i
sowie einzelne wen !,volle Werke au » dem
Gesammt - Gilnkle der Recht »- and StaatS -
wiffenschasten , sowie der Medizin und der
RaMrwissenschafteu kauft» wir fiel« zu den
höchsten Preisen . >

Heidelberg . ,
Swwxeö öb ^

u . Antiquariat , j

zunächst ein AaSgrbot nach diesen Atrhei-
>langen bezhw . Uuterabtheilungen , bei II . 2
nach Parzellen staltfivdet und kann eiu
lllurnpenoerkiaf jeder Hauptadlheiluua ver
sucht wird . Dergleichen « erden de« M
theiluug III die größeren Stücke, inibesoadere die Reben, in Parzellen ausgeboten.

Ferner wird daraus avfmersam gewacht ,daß nach Versteigerung «biger Liegenschafteniu späterer , noch zu bestimmenderTagsahrtein weiterer Komplex ». Türkheim'scher
Walduvqea , im Eesawmtmaßgehalie von
circa 122 Morgen , zu öffentlicher Berftei-
gerung kommen vnd hiebei gleichfalls zu-
nächst Bei kauf io Parzellen von je circa 20
Morgen und zuletzt ei« Klumpenverkaus
versucht werden wird Die Versteigerung»,
tagsahrt hiesür wird noch besonder« bekanut
gemacht werden.

Ueber die Bedingungen der Versteigern«-
gen, die Schätzung, Beschreibung und Lageder Gebäulichkeiten und Grundstücke wirdim Geschäftszimmer de » Unterzeichneten
jederzeit Auskunft ertheilt.

Schlierigen, den 7. Februar 1877.
Der Graßh . Notar

Bender .

L.136 10. In «nserm Berlage ist s» eben erschien »« und durch jede
Buchhandlung zu beziehen :

Vas

Radische Wasserrechl ,
enthaltend

das Gesetz vom 85. August 1876 , über die Beuützuug
uud Justaudhaltuug der Gewässer,

nebst
den Vollzugsverordnungen und den sonstigen wafserrechtlichen

Bestimmungen ,
mit

systematischer Darstellung uud Erläuterungen
bearbeitet von

Ve K. Schenkel,
Ministerialrath .

Preis 3 ^ 50 drosch . 4 -4L gebunden .
Karlsruhe , 1 . Februar 1877 .

FUs'« st«-»' fche Hofimchhandlung.

LnÄttuT Heidelberg.
Ladennlädchen

L.376 . 2. Für ein Mädchen von 15Jah -
ren sucht man in einer Stadt eine Stelle
a>» Ladenmädchen. Dasselbe ist in jeder ^
Beziehung tüchtig, hat G - wanblbcit im Ver¬
kauf und kann der Eintritt scgleich «der auf
Ostern erfolgen.

E » wird nicht auf Solair , wohl aber auf
richtige Behandlung und Gelegenheit zurwetteren Ausbildung gesehen.

Offerten erbitte mir 1, 8 postlagernd
Eubigheim (Baden).

Verkaufs Anzeige .
L420 . 1 . Die große minrralogi -

ksche »ad geologische Sammlung der
»auch in weiteren greisen rühmlichst be
ikauutrn Geologen , Herrn l)r . Schill
Idohier , ist wegen Kränklichkeit deffelbev
Iz» verlause» und sieht Anmeldungen
»entgegen da» mit dem Verkaufe beauf-
Itragtr Ageot »r -Bureau von ^ ktbs ^ t
illlaäwömA « »» in im »

k'
. llStz .

! Unser Töchler -Justitut urbst Lehreriuncn Semiuar beginnt am 9 . Aprilb. I . einen neueo Kursus . Die Anstalt verfügt über reiche Lehrkräfte und bietet in
erziehlicher Hinsicht einen angenehmen Familienkreis , in welchem man Elternftelle

I mö^lichst^ rrsetzeu ^nchl^ E^ ouriübrlich ^ PrvspektnSbes^ t
^daSSiSherr ^ L^ TZ^^ MsMl 'jllwl' ^

poftia iu!-kement-ktt brlk
<1. k. Lapeorcdisä)ii » sklaillnIivLm

empfiehlt ihr anerkannt gleichmäßiges Fabrikat,
welches sich seit 1863 bei den verschiedenartig¬
sten Verwendungen stets auf 's Bortheilhasteste
bewährt hat.

Die Fabrikanlagen gestatten die prompteste
Ausführung selbst der größten Aufträge .

Liegenschaft»-

«zkMciincftW

L.4S1.» 1. Für ein Spezerei - und Kuiz
« aaken-Keschäft in Bade » - Bade » wnd
zum baldigen Eintritt ei»

Lekrkirrg
gesucht , der gute Zeugnisse und Empfehlun¬
gen aufzuweiseu hat . Kost und Verpflegung
im Hause.

Nähere» bei der Expedition diese» Bl

N

Eine gangbare Färbe-
« pt in Etraßbnrg i. Elf . ist sofort , «

verkaufen. Näherer bud K. KS . äß
bei Herren KT«»aF ^ »»» te »»» ch-
k« - in L.169. 6.

vlugeuduturrft , LLmarrdviLs » ete. Lnäen
voknelle ruckilcal « Heilung ckurek äus
Doirersulmittsi äsr lockrauer keru 'z,Sie Vov»-kll»»»o . Sott vtola » lakr -
volllltsn im Iu - vis Xusluoste devLbrt ,oiuä äie ratiooell au » krivoLsr kllanrs
äorgsstelltvu Lswpson 'sedeu Loea -kil -
leu Hr . Il ä 3 Rmlc . nebst sioxebsoilsr
Lelebraog ru berisbsn ck. ci Uodroo -
ipotdsd « Noior nuä äersn Depots : iu
» «vmimowoRwr Hl . Lruoisr , eu
»ros ; iu Suäouveilor : -1. 8toinboker
6ro »»b . Lok -Lxotb . ; Lucieu - Lucksu ,beiäe 6ro »sk . Lol -^ potb . von Lillimrr
n. Redens ; voustuus : Ll . rorreat ,XxotL . ; Strossdurg : 4 . 8ebiMtssi ,Steruaxotd . , Lteiuguase 27. J .64.4.

L.371. 3. Mannheim .
Bauarbeiten zu ver

Ein Nähmaschinen Ne-
paratcur, N?r.xL7L.L

geben .

K038S 06

1S7V7 68

Nachdem nun die sofortige Erba »»»geine» neue» Sch»lha »stS m kiiferthlü
»udgiltig uud bestimmt beschlossen , weroeu
dir Arbeiten hiezu nochmals ausgeschrieben,»ob zwar :

I. Erd-, Maurer - »ud Ber -
p»tzarbeiten, veranschlagt
zu .

II . Steinhauerarbeit , veran¬
schlagt , n .

M . Zimmerarbeit , veran¬
schlagt zu . . .

IV . Schieferdeckerarbeit, ver¬
anschlagt zu . . . .

V. Blechrnrarbrit , veran¬
schlagt zu .

VI . Glaserarbeit , veranschlagt
AN

VII . Schrciuerarbeit , veran¬
schlagt zu .

VIII . Schmiede- u . Schloffer -
arbrite «, veranschlagt za

IX . Eisen - uud Gußwaareu ,
veranschlagt zu

4413 68

976 25

5677 60

7828 04

4454 00

verau -

verao-

verau -

2120 00

3490 05

108 «0

1560 00

X . Tüucherarbeit ,
schlagt zu . .

XI . Tapezierarbeit ,
schlagt zu . .

Xll . Pslästerarbeit ,
schlagt zu . . . . _

Zusammen 120,145 13
Die Angebote in Prozente « de» Voran¬

schlag» auf einzelne oder siianntlichr Ar -
Veiten sind versiegelt und mit betreffender
Aufschrift bi, längste», 1. « Srz I .
vridemSemeiuberath inSäserthal eia-
zureichen ; Plan , Voranschlag und Brbin -
guugen köuoeu inzwischen ebendaselbstund
vri dem Unterzeichueten eiugesrhen werden.

Mannheim , den 14. Februar 1877 .
C . Tarl -Hnber ,

Architekt . (06538 )

bert , sucht Stelle . Offerten bitte Karls¬
ruhe postlagernd k. R . 804 . L 422.

Berm . Bekanntmachungen .
L.424 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahuen .

B -m SO. Februar l .J . ab findet im direk
ten Verkehr zwischen Mannheim und Frie -
diichrhafen viu Bruchsal für die Artikel
Eisen und Stahl , roh und alt , in Masseln,
Gänzen , Platten , Puddeleisev , Lopp -n,
Bruchstücken , alte Eisenbahnschienen, Eisen-
«nb Stahlabfälle , Eisendrehspähne, Eisen-
seile und Eisenhammerschlag in Ladungen
von 10000 Kilogr. aus offenen Wagen ein
Frachtsatz von 1,05 M . pro lOOKilogr. An¬
wendung.

Karlsruhe , den 19. Februar 1877.
General - Direktion.

Versteigerung.
Der Thrilung wegen lasten die Erben de»

s- Karl Freiherrn von Dürkheim vonLiel am
Donnerstag den 8 . März d. I . ,

Vormittag » 9 Uhr ,auf dem Schlöffe zu Liel
ihre sämmllichen Liegenschaften in nachfol

öffentlich versteigern, wobei der Zuschlag er-
folgt, wenn wenigsten» «er SchätzuvgSprei»
erreicht wird .

! Beschreibung der Liegenschaften ^
! Abtheiluvg I .
j ^ 1. Anschlag> Da » Freihrrrl . v . Türkheim -

sche Schloß , zweistöckig, mitten
^ im Orte Liel , mit geräumigem
: Hosplatz und dazu gehörigen
! Anlagen . 17150 M .
! hiezu :

3 Viertel Küchengarten beim
Schloß mit Grasboden , hinter
dem Schloff« neben dem VSchle 1543 ,3 Viertel Vauwgarten beim
Schloß , neben dem Kirchgäßle
und »er Haupistraße . . . . 1200 „

Summe . 19893 M .
S.

DaS sog . Forsthau - , Stal

L.425. Karlsruhe .

Großh. Bad Staats
Eisenbahnen.

Für PetroleumlranSportr in Wagenla¬
dungen van Rotterdam und Amsterdam nach
Mannheim vis Emmerich. Gießen-Frank¬
furt a. M . «st mit sofortiger Giltigkeit ein
ermäßigter Frachtsatz von 16,20 Mark pro
1060 Kilogramm zur Einführung gekom¬
men.

Karlsruhe , den 20 Februar 1677.
Geueral - Direktivu .

L.310 . 2. Fr ei bürg .
15427 77 Steigerungs Ankündi¬

gung.
WWLL-.-H,. , In F °lg« richter -

f licherVerfügung » er¬
den au» der Gant -
maffe de» Hermann

Heitzman , Wirth zum Zähriuger Löwen
in ZSHringeu, am

Maatag den 26 . Februar b . I .,
Nachmittag » 2 Uhr ,

auf dem Rathhaus« in Zähringen folgende
Liegenschaften öffentlich versteigert , wobei
der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der
SchätzuvgSprei» auch nicht erlöst wird :

I . Eiu zweistöckige» Wohnhaus mit
RealwirthschaftSgerechtigkeitzum ZSH-
riuger Löwen , Scheuer , Stallung ,
Waschhaus, Bienenhaus , 9 Ar Ge¬
müsegarten , 36 Ar Ackerfeld und
9 Lr Wiesen (letzter « BodenziuSgut)
an der Landstraße neben Josef Wick .
Joses Pfaff und Severin Thowa ».
Eons. ;

2 eine an die Scheuer angebaute Bier¬
brauerei mit eisernem Bierkeffel;

zusammen taxirt zu 17,560 M ,
Freiburg , den 5. Februar 1877.

Der Großh . Notar
8 . Schlrrath .

lang , Scheuer , Speicher , Trotte
urd Remiseschcpf, sowie Dung -
grub«, nebst circa :

53 Ruthen Ho Platz dabei u .
55 Ruthen Karten anstoßend.
Dar Ganz « neben dem Kirch -

gäßchen und der Landstraße,
vahe beim Schlöffe in Liel ge¬
legen, taxirt zu . 9428 M .

Bbtheiluog II .
DaS Hefgut im Erlenboden ,

bestehend in einem einstöckiges
Wohnhanse mit Oekanomiege-
bänden , sowie circa

96 Morgen Secker und Wie¬
sen dabei an einem Stück, neben
Gemeinde Liel , Feuerbacher
Pfarrwald , Freifrau Anna »,n
Gchweikard und mehreren an¬
dern Ausstößen» , im Ganzen
taxirt zu . 30400 M .
io Unterabtheilusgen . nämlich :

Da » Wohnhaus mitOekona -
miegebäuden vnd sonstiger lie-
grnschastlicherZugehSrde. nebst
dabeiliegenben cm 64 Morgen
Laad, svweit dasselbe zusammen
verpachtet ist.

2.
Erleubodenfeld , wie e» nach

Feurrbach iu Parzellen verpach¬
tet ist , tw Ganzen circa 32
Morgen .

Abtheiluvg III .
Aecker, Matten , Reben , Gar -

teoland uud Waldung in ver¬
schiedenen Lagen ans Gemar¬
kung Liel und Schliengeu , in
Stücken von Viertel bis zu
3 Morgen , und zwar zasam-
men :

Aecker ca. 34 Viertel , tax. zu 7591 M .
Matte » „ 40 „ 7994 .
Garten , 2 , 51S ,
« eben . 14 « 7208 »
Wal » , 4 . _ 370 .

L.384. Psvrzheim .

Liegenschafts-
Versteigerung.

In Folge richterlicher Verfügung « er¬den dem Friedrich Brodbeck , Sisendreher,in Brötzingen
Mittwoch den 14. März d. I

Nachmittags 4 Uhr ,im Rathhause zu Brötzingen nachbeschrie -
bene Liegenschaften öffentlich versteigert,wobei der endgiltige Zuschlag erfvlgt, wennder Schätzung- Preis »der darüber gebotenwird.

1 .
Eiu einstöckige» Wohnhau»

mit Dachwohnung , Stallang ,
Nebst besonders stehender
Scheuer , mit Keller und Hof.
raithe in der Bronnengaffe , ne-
den Friedrich Männle und Io -
Hann Schroth , tu unge theil -
ler Grmririschat ( x,

Anschlag . . 1000 M.
2.

Ta . 5 Viertel ' 14« , Rüchen
Aecker und Wiesen , im Ge-
sammtaujchlag zu . . . . 380 „

Summa 1380 M
Dreizehnhundert Achtzig Mark 0 Pfg .
Hievon erhält der au unbekannten Orten

abwesende Schuldner mit der Aufforderung
Nachricht, einen dahier wahnenden Gewalt¬
haber aufzupellen/widrigensallr alle weiteren
Benachrichtigungen wir der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie der Partei eröffnetwären , nur an drm SitzungSorte de» Ge¬
richt» angeschlagenwürden.

Pforzheim^ den I . Februar 1877.
bad . Notar

U n g e r .
L 37S. Pjvrzhet » .

Liegenschafts-
Versteigerung.

I -, Folg « richterlicherBerfügung werben
dem Ernst Kälber alt, Schmied in Eu¬
tingen . nachbeschriebene Liegenschaften

Mittwoch den 7. März d . I ,
Nachmittags 2 Uhr ,im Rathhause zu Eutingen öffentlich ver¬

steigert , wobei der endgiltige Zuschlag er¬
folgt, wenn wenigsten« der Schätzungkprei»
erreicht wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

1 . Anschlag
8 Ar Weinberg hinter der

Kirche , mben Wilhelm Zorn und
Angust Strudle . 200 M .

2.
4 Ar Weinberg in der Stem -

boch , nebeu Philipp kröver ui d
Jakob Heidegger . 100 M .

Summa . 300 M .
Dreihundert Mark.

Hievon erhält der in Amerika an onbe-
kaunten Orten sich aushaltende Adolf Käl¬
ber von Entinge » mit »er Aufforderung
Nachricht , den Betrag seiner Forderung
spätestens in der BersteigeruugStagsahrt
beim BsllstreckungSbeomien anzumelben,damit solche bei Verweisung de» Erlöse» be¬
rücksichtigt werden kann. — Zugleich wird
aus die Bestimmung de» ß 951 der Pr .Ord .
aufmerksamgemach », wornach dir auf Grund
der Berweisaug erfolgende Zahlung de»

ufschilling» die Wirkung hat, daß die ver¬
steigerten Güter von der UmerpsanbSlast
befreit werden.

Demselbenwird zugleich aufgegeben, einen
dahier wvhnevden Gewalthaber aufznstelle»,
widrigeufalls alle weiteren Venachrichti-
gnngen mit der gleichen Wirkaug , wie wenn
fit der Partei eröffnet wären , nur am
SitzuugSvrt « de» Gericht» angeschlageo
würden.

Psvrzheim , den 20 . Januar 1877.
Großh bad . Notar

Uriger .

Summe . 23678 M .
Bemerkt wird, daß in obiger Tagsahrt bei

L.406. 1. Waldkirch .
I!. Steigerungs

Ankündigung .
In Folg« richterlicher Berfügung wer¬

den bi« nachverzeichneten , zur Gantmasse
de» Gerber » Karl Fischer von Waldkirch
gehörigen Liegenschaften , aus welch« bei der
heutigen Versteigerung kein Gebet eingelegt
warb «,

Dinmrrstag dr» 8. « iirz d . I .,Mittags 2 Uhr , i« Rathszimmer
dahier einer zweiten Versteigerung auS-
gesetzt , bei welcher der endgiltige Zuschlag

, . - ö,vöä, 44 VllDVb »L!«
de » Anschlag «leibt . M :

-r Sin in der Stadt Waldkirch Vesta»,
licht » Wohnhaus mit Gerverwerk-
Pälle u . Geschäftseinrichtung , Keller ,Hinterhaus und Scheuer , nevst einem
GemüSaäNchea vor dem Hau » , Nr.30 der Ringstraße , grenzt au dir Elz»
straße , Siadtalwei d , ÄewcrbSkanalund Wassergraben ;d . den vierten Lvrheil an der un -
tern Lohmühle aus dem unternRan -, Hau» Nr . 7. neben Gewc.bs -
kanal , Spnalwiesen »ud GerberKirner .

All Ganzes taxirt za 10,000 fl.
,

oder . . . . 17,149 M . 8» Pf .
Sikbrnzehatansra» Einhuaörrt Bierzi»

Zwei Marl 86 Pf.Der Sau,rprei » ist vom ZoschlagStag , «mit 5 °/g verzruSlich . — « in Fünftel drssel-den muß baar und die übrigen vier Fünftelin drei JahreSterminen , auf 1. März 1S7S.1879 und 1880 , bezahlt werden.
Jeder Steigerer hat einen lolveuteu Bür¬

gen und Selvftschnld , er zu stellen . der »a»
Steigerung - - Protokoll « it unterzeichnet.
Auswärtige ober unbekaume Steigerer ha¬ben ihre Zah ' ungSfähigkeit sogleich durch
Vorlage amtlich beglaubigter BermögenS -
zeuguiffe nachzuweisea.

Waldkirch, den 17. Februar 1877.
Der Gr . Notar als BollstreckangSbeantter :

Frey .
x.4I7 . Nr . 528 . D » r l a ch.

Jagdverpachtuug .
In Folge HSHereo Auftrags werden wegen

eingekommenen N -chgebotS die Jagddistrftte
III Steinig und IV Nappeubusch, Fvrst-
bezirk » Langensteinbach, am

Montag den 26 d. M . ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

aus diesseitiger Kanzlei einer nochmaligen
össenMchea Pachtversteigeruug »aSgesetzt ,« »zu die Liebhaber eingcladen werden.

Dnrlach , den 19. Februar 1877 .
Großh . Domäacnv -rwaltuug .

Nebel .
M.91 . Nr . 145. Graben .

Holzversteigerrmg .
An» den Domän -nwaldungeo de» F »rp -

bezirk » Graben werben mit Borgsrist bi»
1. Oktober t .J nachstehende Holzsortimente
einer öffentlichenSteigerung auSgesetzt :

Dienstag den 27 . d. R . ,
Morgens 9 Uhr ,

im Schwaneu in Graben .
AvS Dift ilt ll , Kammers«rst", Lbth . 4

bi» 13 : 81 Erchennutzholzstämmeu . Klötze,11 Eichen, 10 Erlen , 1 Hainbuche, 1 Rusche
uud 4 Forle » stämme ; ferner au» Kammer¬
forst Abch. 12 u . 13 : 512 Ster buchene «,

*
145 Ster eichene » Scheitholz (gewöhnlich
und Rotzscheitholz ) , 12 Ster eichene« Nutz»
süeilholz von 1/ , Meter Länge , 14 Ster
eichene Rollen , 61 Ster erlene Rollen ,20 Ster eschener Nutzschritholz von 1 ' ,und 1 ' j , Meter Länge , 50 Ster eschenes
und gemischte » Scheitholz ; 285 Ster buche¬
nes , 184 Ster gemischte » P -ügelholz, 249
Ster Laubholz- Stvckholz und 7950 Stück
buchene und gemischte Wellen . — Au» Di¬
strikt I »Zehntwald " : 41 Ster forleoe»
Prügelholz und 700 Stück forlene Wellen.

Grabe » , den 17. Februar 1877.
Großh . bad . BezirkSforstei.

Gaum .
L.3L6. 2. Nr . 210. Bonndarf .

Holzverstcigerung.
Bo » den Domänenwoldungen de» Forst -

bezirkS Bonrdois weiden versteigert am
Montag den 26. Februar d. I . , j

Bormittag » 10 Uhr ,im Gasthaus zu Rothhao » und
zwar an» den Distrikten Blum,o » , Hoh-

ftausen , Maunhirzle und Lanzensure:
1851 tcnneue vaustämme , 1061 tanuene
Säg - und Laiienklötze , 280 Ster tauneae »
Lallenh- lz , 58 Ster tanneve » Scheit- und
37 Ster »anneneS Prügelholz .

Waldhüter Stritt in Grasrnhauserr
wnd da» Holz auf Verlangen »orzeigen

Bouulorf . den 14. Februar 1877.
Großh . bad. BrzirkSsorpei.

Ganter .
L.380 . Steiu . (H o lz v er ftei g e -

ruug .) Au» Domänenwaldungen werden
wir mit Borgfrist bi» 1. November » . I .
versteigern,

Dienstag den 6 März d. I .
im Distrikt Schallend erg :

1 eiche« und 25 sarleve Sägklötze ; 104
Ster buchener , 10 eichene» . 16 gemischte »
und 36 Ster sorleneS Scheitholz ; 4S >rr
buchene» Prügelhalz ; 26 Ster buchene »
und 10 Ster sorlene» Stockholz ; 10,450
buchene , 1221 gemischte , 751 weiche »nd
400 sorlene Wcllev.

Donnerstag den 8. März d . I .
i» Dist . HagSberg :

2 buchene Sägklötze; 172 Ster buchene »
Scheitholz ; 4 Ster buchene » Prügelhvlz ;
36 Ster buchene » Stockholz ; 8000 buchene
uud 100 « eiche Wellen .

Freitag den 9 . März d . I .
iw Dift . Limmberg :

17 eichene Nutz- und Sägklötze mit 12,20
Festmeter ; 4 Ster eichenes Nutzholz ; 155
Ster buchene » Scheitholz ; 28 Ster buchene »
Stockholz ; 6488 buchene, 2156 gemischte
und 175 weiche Wellen.

Zusawmeakunst jeweils Vormittags 10
Uhr aus »en Schlägen , oder aber bei ungün¬
stiger Witterung ans dem Rathhau » in
Stein .

Stein , den 1b. Februar 1877.
Großh . bad. BezirkSfarstei.

B e i d e ck.

(« kt einer Beklag».)

Drnck « nd Verla , der S . » raun ' fchen Hosbuchdruckerek .
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